Warteschleife

Ein Theaterstück zum Thema Abtreibung

„All jene, die in der Kriegszone arbeiten, müssen davon ausgehen, dass sie vom Krieg betroffen sind. (David C. Trosch, ein Abtreibungsgebner aus Oklahoma und ehemaliger Priester, in seiner Stellungnahme zur Ermordung von drei Ärzten einer Abtreibungsklinik). – Fanatismus ist auf der ganzen Welt zu Hause und dringt auch in die Privatsphäre von Frauen, eine rechtskonservative Öffentlichkeit maßt sich an, Urteile zu fällen und verlangt (wieder) nach Sanktionen, Fürsorge durch ein rechtsstaatliches Regelwerk mittels Kindergeldern und –schecks zeilt auf die Instrumentalisierung des weiblichen Körpers gemäß gesellschaftlicher Bio-Logik ... In meinem Stück lasse ich die Frauen zu Wort kommen, in ihrer Wut, Ohnmacht und Traurigkeit angesichts der (Geschlechter-)Kämpfe, die sie durchzustehen haben. Ich plädiere für Mitgefühl und Respekt in ihrer Situation, für die Unantastbarkeit ihrer Entscheidungsfreiheit und Würde.“ (Karin Ivancsics)

Karin Ivancsics hat mit ihrem Stück „Warteschleife“ den burgenländischen Stipendienwettbewerb in der Sparte „Bühnenstücke“ gewonnen. Angelika Messner inszeniert nun dieses Stück über fünf Frauen unterschiedlichen Alters, die im Warteraum einer Klinik auf ihre Abtreibung warten.

Angelika Messner, die Regie führt, über das Stück: „Warteschleife ist eine Verflechtng von inneren Monologen, eine Sammlung von Gedanken und Bildern zum Thema Abtreibung. Die Handlung wird nur teilweise erzählt. Spannung soll sich in der Inszenierung durch kontrastierende Texte und harte, schnelle Brüche aufbauen. Die Situation des Wartens wird die innere Dramatik der Figuren entgegengestellt. Eine Frau beschwört in lyrischen und traumhaften Sequenzen Bilder ihres Innenlebens. Die poetischen Texte stehen im Kontrast zur medizinisch-technischen Terminologie, die von außen in die Wartesituation hereinbricht. Das Stück besitzt eine starke politische Dimension: Dem Schicksal und den Erzählungen der Frauen werden wieder Argumente von Abtreibungsgegnern gegenüber gestellt. Zur persönlich angespannten Situation kommt der Druck der Öffentlichkeit und trägt zur Eskalation der Lage bei.“ 

Karin Ivancsics

1962 im Burgenland geboren, lebt seit 1980 in Wien, wo sie Germanistisk und Romanistik studiert. Von 1986 – 1989 war sie Lektorin im Wiener Frauenverlag. Weiters arbeitete sie ei Kulturinstitutionen, Buch- und Zeitschriftenverlagen mit. Ivancsics ist seit 1994 als freie Schriftstellerin tätig. Aus der Vielzahl von Veröffentlichungen seien erwähnt:

· 1990 Panik, Novelle, Fama Verlag, Wien

· 1995 Durst!, Kurzgeschichten, Wiener Frauenverlag

· 1996 Auffzeichnungen einer Blumendiebin, Ritter Klagenfurt – Wien

· 1999 Wanda wartet, Ritter Klagenfurt – Wien

Wann und Wo:

14 – 22 / Feb / 02

Wien: kosmos.frauenraum, Siebensterngasse 42, 1070

Beginn: 20.30 Uhr

Eintritt EUR 10,80 für Frauen, EUR 16,20 für Männer

Kartenreservierung: (01) 523 12 26

Weitere Infos:

www.kosmos.frauenraum.at
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